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     Die neue S2 in Feldkirchen ( S. 5)  Foto: -ML-



... ist eine unabhängige, überparteiliche und 
gemeinnützige Interessenvertretung für Fahr-
gäste des Öffentlichen Verkehrs.

... ist der Dachverband der in Österreich   
agierenden Fahrgastvertretungen.

... EPF (European Passengers Federation) 
vertritt die  Anliegen der Fahrgäste auf euro-
päischer Ebene.

Mitarbeiter dieser Ausgabe:

Dr. Richard Huber
Richard Hunacek
Eduard Kaltenbacher
Dipl.-Ing. Dr. Markus Lampersberger
Christof Trötzmüller

Mitgliederservice:

Der Mitgliedsbeitrag von fahrgast kärnten 
beträgt € 20.- und unterstützt unsere gemein-
nützige und ehrenamtliche Tätigkeit. Die Mit-
glieder von fahrgast kärnten und fahrgast 
steiermark erhalten als Service auch das 
Magazin des jeweils anderen Vereins.

VORWORT
Nun können wir Ihnen 
die 1. Ausgabe unse-
res fahrgast-Magazins 
2012 präsentieren. 
Ein Schwerpunkt der 
Berichte ist der neue 
Fahrplan für Bahn und 
Bus. Durch die Einfüh-
rung der neuen S2, 
vorerst auf der Teilstrecke zwischen Villach 
über Feldkirchen nach St. Veit, wurde hier 
das Zugangebot wesentlich verbessert. Dies 
gilt vor allem auf dem bisher etwas vernach-
lässigten Abschnitt Feldkirchen – St. Veit, wo 
nunmehr mit Ergänzung durch einzelne Bus-
se teilweise ein Stundentakt angeboten wird. 
Allerdings gab es bei dieser Linie noch einige 
Abstimmungsprobleme (s. S. 5). Wir betei-
ligen uns intensiv an den Bemühungen der 
Unternehmen und der Kärntner Linien um 
eine Verbesserung. Die Weiterführung der 
S2 nach Rosenbach erfolgt nach Fertigstel-
lung der Draubrücke Mitte Juni 2012. 
Kurz vor Redaktionsschluss erreichten uns 
erste Mitteilungen über den Inhalt des Spar-
paketes. Unter anderem sollen die Projekte 
Semmering-Basistunnel und Koralmbahn 
„abgespeckt“ werden – was immer dies hei-
ßen mag. Die offenbar beabsichtigte Stre-
ckung der Bauzeit und damit nochmalige Ver-
zögerung der Fertigstellung wäre allerdings 
nicht nur betriebswirtschaftlich unsinnig, son-
dern würde bedeuten, dass Österreich auf 
einen großen Teil von EU-Finanzmitteln 
verzichtet. Diese fl ießen voraussichtlich nur 
im Zeitraum 2014 bis 2020 im Rahmen der 
EU-Korridore. Wer langsam baut, baut teu-
er (S. 6). Ob sich unsere Politiker dieser Kon-
sequenzen bewusst sind, das fragt sich   

Dr. Richard Huber
(Mitglied des Vorstandes)
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Adresse/ Impressum:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt am WS
Tel: 0699/11696044
Fax: 0463/46269

Infobox:

Informationsabende fi nden an jedem letz-
ten Donnerstag im Monat abwechselnd in 
Klagenfurt und Villach statt. (außer Dezember)

Klagenfurt: 
Gasthaus „Pirker“, Adlergasse 16.
Villach: 
Gasthaus „Hofwirt“, Hauptplatz 10.
Die nächsten Informationstreffen sind am:
Donnerstag: 29.03.2012 in Klagenfurt
Donnerstag: 26.04.2012 in Villach
Donnerstag: 31.05.2012 in Klagenfurt
Donnerstag: 28.06.2012 in Villach

www.fahrgast-kaernten.at
info@fahrgast-kaernten.at
Carinthian Druck Klagenfurt,   1.300 Stück

Bankverbindung:
Sparda Bank

BLZ: 46660
Kontonr.: 0035211

ZVR-Nr: 884873975

Internet:
www.fahrgast-kaernten.at

Telefon:
0699-11696044



Die Westbahn Management GmbH führt 
seit Fahrplanwechsel am 11.12.2011 

als erstes privates Bahnunternehmen auf 
der Westbahn Fernverkehrszüge im Ein- bis 
Zwei-Stunden-Takt zwischen Wien West-
bahnhof und Salzburg. Ebenfalls seit diesem 
Zeitpunkt führt die Westbus GmbH Fernbus-
Verbindungen in folgenden fünf Relationen:
-> Klagenfurt – St. Michael - Wien (2x tgl.) 
-> Klagenfurt – Villach - Salzburg (2x tgl.)
-> Graz – St. Michael - Linz (2x tgl.)
-> Linz – Ceske Budejovice – Prag (2x tgl.)
-> Salzburg – München Flughafen (4x tgl.)
Die Westbus GmbH gehört zu 51 Prozent der 
Blaguss Reisen GmbH und zu 49 Prozent 
der Rail Holding AG, dem Mutterunterneh-
men der Westbahn GmbH.
Für die Kärnten tangierenden Linien ver-
gleicht fahrgast kärnten die Bus- und Bahn-
angebote.

Klagenfurt – Wien
Frühmorgens in Richtung Wien (Villach ab 
05.26 Uhr – Wien-Meidling an 09.28 Uhr) 
und spätabends retour nach Kärnten (Wien-
Meidling ab 18.29 Uhr – Villach an 22.37 Uhr) 
werden Züge mit modernen Wagen und voll-
wertigem Speisewagen angeboten.
Die WESTbusse weisen eine annähernd 
gleiche Fahrzeit wie die ÖBB-Züge auf und 
fahren weitgehend parallel zu den späteren 
ÖBB-Zügen, jedoch nicht in Tagesrandlage. 

Klagenfurt – Linz (über St. Michael)
In St. Michael kann von den Bussen Klagen-
furt --> Wien in jene Richtung Linz (von Graz 
kommend) umgestiegen werden. 
Die WESTbusse weisen für die Umsteige-
verbindung Klagenfurt - Linz mit 3 Stunden 
50 Minuten eine um ca. 35 Minuten kürzere 
Fahrzeit als die schnellste Bahnverbindung 
(über Salzburg) auf. Der erste WESTbus er-
reicht Linz um 11.45 Uhr (Klagenfurt ab 07.55 
Uhr).
Die ÖBB-Züge bieten einen Zwei-Stunden-
Takt Klagenfurt – Linz, umsteigefrei bzw. mit 
einmaligem Umsteigen in Salzburg, z.B. die 
erste Verbindung Klagenfurt ab 06.46 Uhr 
– Linz an 11.28 Uhr (ohne Umsteigen) bzw. 
11.09 Uhr (mit Umsteigen).

Klagenfurt - Villach – Salzburg
Die Züge fahren im Zwei-Stunden-Takt und 
bedienen auch Spittal/Drau und Mallnitz. 

Der erste Zug Richtung Salzburg verlässt Kla-
genfurt Hbf erst um 06.46 Uhr, nachdem im 
Dezember 2009 der Frühzug um 05.52 Uhr 
eingestellt wurde, was von fahrgast kärn-
ten massiv in den Medien kritisiert wurde, 
bot dieser doch in Salzburg mit der Ankunft 
um 08.48 Uhr ideale Anschlüsse in Richtung 
München, Linz und Tirol/Vorarlberg/Schweiz.
Die WESTbusse schließen die genannte Lü-
cke im Bahnangebot leider nicht, vielmehr 
fahren sie nahezu zeitparallel zu den ÖBB-
Zügen. In Salzburg fehlt der Anschluss zu den 
WESTbussen nach München-Flughafen. 

Konkurrenz kann Angebot verbessern
Aus der Sicht von fahrgast kärnten kann 
Konkurrenz generell zu Verbesserungen für 
Fahrgäste des öffentlichen Verkehrs führen. 
So lässt der Einsatz von Bussen mit größerer 
Beinfreiheit an vielen Sitzplätzen, Steckdo-
sen in den meisten Sitzreihen, kostenlosem 
WLAN und Getränkeautomaten eine Aus-
richtung an Kundenbedürfnisse erkennen. 
Weiters ist die Bezahlung beim Busfahrer mit 
Bankomatkarte und Kreditkarte möglich.
Die Tatsache, dass der Fahrpreis generell in 
der Größenordnung des ÖBB-Halbpreises 
liegen wird (ohne eine „ÖBB-Vorteilscard“ 
kaufen zu müssen) ist sicherlich positiv zu 
werten, vor allem für sporadisch Reisende. 
Für Vielfahrer (mit „ÖBB-Vorteilscard“) wird 
dies weniger ins Gewicht fallen.
Prinzipiell ist es jedoch bedauerlich, dass 
die neuen Verkehre auf der Straße und nicht 
emissionsfrei auf den elektrifi zierten Bahn-
strecken geführt werden. Neben dem umwelt-
politischen sollte es auch das verkehrspoliti-
sches Ziel sein (Sicherheit, Platzverbrauch 
etc.), dass der öffentliche Personen-Fern-
verkehr nicht in Bussen, sondern auf dem 
zumindest in Europa meist gut ausgebauten 
Schienennetz stattfi ndet.

- Markus Lampersberger, Richard Huber -

  WESTbusse AUCH IN KÄRNTEN
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Kärnten

Nach Wien: 
Gleiche Fahr-
zeit, aber nicht 
am Tagesrand

Seit 11.12.2011 verkehren Busse der „WESTbus GmbH“ mit jeweils zwei Kurspaaren auf den 
Relationen Klagenfurt - Wien und Klagenfurt/Villach - Salzburg.

Treffen der WESTbusse in St. Michael.Treffen der WESTbusse in St. Michael.

Angebot leider 
nicht auf der 
Schiene

Kleiner Fahr-
preis auch ohne 
„Vorteilscard“



FERNVERKEHR

Aufgrund der Bauarbeiten an der Draubrü-
cke in Villach werden die Kurswagen von/

nach Zagreb dem EC 1112/1113 im Bahnhof 
Spittal-Millstättersee beigegeben bzw. abge-
hängt. Der EN 1036 und der EN 1198 werden 
im Bahnhof Spittal-Millstättersee vereint. In 
der Gegenrichtung werden der EN 1137 und 
der EN 1199 im Bahnhof Spittal-M. getrennt. 
Alle übrigen bisher nach Slowenien bestehen-
den Kurswagenverbindungen werden bis zur 
Beendigung der Bauarbeiten am 09.06.2012 
gestrichen und durch Anschlusszüge ersetzt.
Der ÖBB IC 535 verkehrt nur noch zwischen 
Wien-Meidling und Villach Hbf. (an 16.45 
Uhr). In der Gegenrichtung wird der ÖBB IC 
534 nur zwischen Villach Hbf. (ab 07.16 Uhr) 
und Wien-Meidling geführt. Zwischen Villach 
Hbf. und Lienz verkehrt ersatzweise das D-
Zugpaar 734/735 im Anschluss bzw. als An-
schluss zu dem angeführten IC-Zugpaar.
Beim EC 110 (Klagenfurt ab 16.43 Uhr) ent-
fällt der Aufenthalt im Bahnhof Föderlach.

NAHVERKEHR

S1: Spittal - Villach - Klagenfurt - Friesach

Auf der S1 Spittal-Millstättersee - Villach - 
Klagenfurt - Friesach gibt es einen Stunden-
takt, welcher zwischen Villach und St. Veit/ 
Glan zwischen 11.00 Uhr und 20.00 Uhr auf 
einen Halbstundentakt verdichtet wird. 
Abends verkehren die S-Bahnen um 30 Minu-
ten versetzt von Villach Hbf. in Richtung Frie-
sach ab 19.20 Uhr bis 22.20 Uhr im Stunden-
takt. Die letzte S-Bahn von Villach Hbf. nach 
St.Veit an der Glan und Klagenfurt bleibt mit 
der Abfahrtszeit um 23.50 Uhr unverändert. 
Im Frühverkehr gibt es an Werktagen eine 
neue S-Bahn-Verbindung von Klagenfurt Hbf. 
(ab 07.27 Uhr) nach Villach Hbf.
Der REX 1563 (Sillian – Klagenfurt) wird von 
Klagenfurt Hbf. (ab 08.17 Uhr) bis St. Veit an 
der Glan verlängert und verkehrt täglich.

Villach: Bahnsteig 8 wegen Bauarbeiten
Alle Züge in/aus Richtung Rosenbach-Slowe-
nien und Arnoldstein - Kötschach-Mauthen 
fahren bis zum Ende der Bauarbeiten an der 
Draubrücke auf Bahnsteig 8, was beim Um-
steigen einen längeren Fußweg bedeutet.

Neue Bundesländergrenzen
Leider folgt man nun auch auf der Südbahn 
der Unsitte, Bundesländergrenzen aufzuzie-
hen. So wird es an Samstagen, Sonn- und 
Feiertagen beinahe keine Züge im Regional-
verkehr zwischen Friesach und Neumarkt in 
der Steiermark geben. Dies hätte fast dazu 
geführt, dass an Sonntagen Schüler aus dem 
Raum Neumarkt und Mariahof, welche als 
Wochenpendler nach Klagenfurt reisen, kei-
ne Fahrmöglichkeit mehr gehabt hätten. 
Dieser Umstand konnte, auch durch Inter-
ventionen von fahrgast kärnten, verhindert 
werden und so gibt es nun doch auch Sonn-
tagabends eine Reisemöglichkeit zwischen 
Neumarkt und Friesach. Im amtlichen Kurs-
buch ist diese Änderung nicht berücksichtigt, 
da diese Schwachstelle erst wenige Tage vor 
Fahrplanwechsel behoben wurde. 

Klagenfurt - Wolfsberg - Zeltweg
Das Fahrplanbild 620 beinhaltete bisher die 
Strecke Klagenfurt – Wolfsberg – Zeltweg und 
beschränkt sich nunmehr auf den Abschnitt 
zwischen Klagenfurt und Bad St. Leonhard. 
Für Verbindungen weiter in Richtung Zeltweg 
gibt es einen Verweis auf Busverbindungen, 
welche im Internet abrufbar sind. 
Der Abschnitt Wolfsberg – Obdach – Zeltweg 
wird nicht mehr als Schienenersatzverkehr 
(zum Bahntarif) sondern als reguläre Post-
bus-Linie betrieben. Die tarifl ichen Auswir-
kungen werden auf S. 5 und 9 beschrieben.

Wolfsberg, Lienz: Neue Bahn-Haltestellen 
Im Stadtgebiet von Wolfsberg wurde bereits 
Mitte November die neue Haltestelle Wolfs-
berg-Reding in Betrieb genommen und jene 
in Priel aufgelassen (vgl. Bericht auf S. 10). 
Auf der Strecke von Spittal-Millstättersee 
nach Lienz wird die im Stadtgebiet von 
Lienz gelegene und neu errichtete Haltestelle 
Lienz-Peggetz in Betrieb genommen.
Bei allen übrigen Strecken im Nahverkehr in 
unserem Bundesland gibt es keine großen 
Veränderungen auf der Schiene. Die Fahr-
pläne bleiben bis auf Änderungen im Minu-
tenbereich unverändert.

Die Monitore spiegeln das erhöhte Fahr-
planangebot der S-Bahnen in Kärnten auch 
in Tagesrandzeiten wider.
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Kärnten   ÖBB-FAHRPLAN 2012

Am 11.12.2011 fand der jährliche Fahrplanwechsel bei den Österreichischen Bundesbahnen statt. 
fahrgast kärnten informiert über die wesentlichen Änderungen im Nah- und Fernverkehr.

Näher zum 
Kunden mit 

neuen Halte-
stellen

Die Monitore spiegeln das erhöhte Fahr-

 Änderungen 
durch Arbeiten 

an der Drau-
brücke 



Erfreulicher Trend zur Schiene
Am 11.12.2011 wurde die neue Schnellbahn-
Linie S2 in Betrieb genommen, mit einem 
Zwei-Stunden-Takt zwischen St. Veit und 
Feldkirchen, sowie einem Stundentakt in den 
Abschnitten Villach - Feldkirchen und Villach 
- Rosenbach (von 11.00 Uhr bis 19.00 Uhr, 
Mo - Fr, wenn Werktag). 
Es ist sehr erfreulich, dass auf der Gesamt-
strecke Villach – Feldkirchen – St. Veit zu-
kunftsweisend auf die Schiene gesetzt wird. 
In den ersten Wochen gab es neben Lob 
auch Kritik in drei Bereichen.
Bus-Anschlüsse 
wurden angepasst 
Am Bahnhof Feld-
kirchen fahren Post-
busse (und „Kärnten-
bus“) um ca. 16.30 
Uhr und 18.30 Uhr in 
fünf Richtungen ab 
(Ebene Reichenau, 
Sirnitz, Steuerberg, 
Moosburg und St. Ur-
ban). Durch geringfügige Abfahrtsverschie-
bungen bieten die Busse seit 20.02. einen 
Anschluss an die S2-Züge aus St. Veit. 
Neuer Zug mit idealen Anschlüssen
Von Villach wird seit 20.02. von Montag bis 
Freitag, wenn Werktag (außer Sommerfe-
rien) ein zusätzlicher Zug mit Anschluss an 

alle genannten Postbusse geführt; Villach 
ab 17.49 Uhr, Feldkirchen an 18.22 Uhr (ab 
11.06.2012 um 9 Minuten früher).
Fernverkehrs-Anschlüsse in St. Veit/Glan
Der S2-Fahrplan wurde in Villach an Fern- 
und Nahverkehrszüge und in St. Veit/Glan an 
die Nahverkehrszüge angepasst. Gleichzeitig 
sind jedoch keine guten Anschlüsse in St. Veit 
an Züge aus/nach Wien möglich. Als punktu-
elle Lösung wird ein Bus abends an Freita-
gen von St. Veit nach Feldkirchen (Anschluss 
an einen IC-Zug aus Wien) und abends an 
Sonntagen von Feldkirchen nach St. Veit (zu 

einem IC nach Wien) 
angedacht.
Umstellung des Schie-
nenersatzverkehrs
Die Tarif-Problematik 
wird auf S. 9 erörtert.

Dank an Verkehrsun-
ternehmen & Politik

Zusammengefasst ist 
in unserem Bundesland 
in den letzten Jahren 

ein deutlicher Aufwärtstrend im öffentlichen 
Nahverkehr festzustellen, wofür an dieser 
Stelle auch einmal den Verantwortlichen so-
wohl aus Politik, als auch im Unternehmen 
ÖBB zu danken ist.

- Eduard Kaltenbacher -

Die Umsteigesituation Zug-Bus in Feldkirchen 
erfuhr eine Nachbesserung.                      Foto: - ML -
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Kärnten

Positiv: Man 
setzt wieder auf 
die Bahn

Neuer Zug von 
Villach nach 
Feldkirchen

LESERBRIEF: „Die neue S2“
Ein großer Fortschritt für Feldkirchen, die 
neue S2. Fast stündlich Züge von und nach 
Villach anstatt Busse im Ersatzverkehr. Sehr 
ideal, um das Fahrrad nach Villach mitzuneh-
men, für Ausfl üge an Drau, Gail usw., und um 
in Villach mobil zu sein, denn der Villacher 
Stadtbusverkehr ist sehr verbesserungsbe-
dürftig. Seit Jahren wird ein besserer Taktver-
kehr durch die Politik abgeblockt.
Leider fehlt trotz Stundentakt der wichtige Zug 
um 08.30 Uhr von Feldkirchen nach Villach (an 
09.06 Uhr) für einen Anschluss um 09.16 Uhr 
zum EC 114 nach Salzburg/Dortmund. Nun 
muss man in Feldkirchen um 07.33 starten 
und über eine Stunde in Villach rumhängen. 
Den EC 1112 erreicht man bis 09.06. auch nur 
mit über einer Stunde Wartezeit. So schön ist 
der Hbf in Villach auch wieder nicht ...
Warum wurde die S2 nicht an diese EC-Züge 
angepasst - alle anderen S2-Züge haben An-
schluss an EC- und IC-Züge nach Salzburg.
Wenn man von Feldkirchen mit dem Zug nach 
Wien reisen möchte, fuhr man logischerwei-
se nach St. Veit/Glan und stieg dort in die 
EC- bzw. IC-Züge nach Wien um. Seit dem 
Fahrplanwechsel im Dezember 2011 geht das  

nicht mehr so leicht. Nur die zwei S-Bahnen 
in der Früh bieten Anschluss nach Wien. Die 
restlichen S-Bahnen verpassen die EC- bzw. 
IC-Züge um ca. 30 Min., so dass eine Warte-
zeit von 90 Min. entsteht. Die gleiche Situation 
ergibt sich in der Gegenrichtung aus Wien.
In St. Veit wurde der sehr schöne Warteraum 
aus der Kaiserzeit niedergerissen und in eine 
Toilettenanlage umgewandelt. Wer kam auf 
die Idee, solch ein Schmuckstück wegzurei-
ßen - gab es keinen Denkmalschutz?
Für den Anschluss von/nach Wien kann man 
nun wählen. Entweder einen Umweg über Vil-
lach, was 10 bis 20 € pro Richtung mehr kostet 
und ca. eine Stunde mehr Bahn fahren bringt. 
Da nützen auch keine superschnellen Züge. 
Oder 90 Min. in St. Veit auf die S-Bahn nach 
Feldkirchen warten. Oder ca. 45 Min. auf den 
Bus nach Feldkirchen warten, der nur werk-
tags fährt und 5 bis 6 € kostet. Der Bus gehört 
zwar zur ÖBB, fährt aber nicht als Schienener-
satzverkehr sondern zum teuren Verbundtarif. 
Oder man lässt sich vom PKW abholen. Bloß, 
das ist ja nicht der Sinn der neuen S2.
Der S2-Fahrplan wäre dringend zu überar-
beiten. Trotzdem, der S2 allzeit gute Fahrt!

Michael Hirsch, 9560 Feldkirchen

NEUE S2: ROSENBACH - VILLACH - FELDKIRCHEN - ST. VEIT/GLAN

einem IC nach Wien) 
angedacht.
Umstellung des Schie-
nenersatzverkehrs
Die Tarif-Problematik 
wird auf S. 9 erörtert.

Dank an Verkehrsun-
ternehmen & Politik

Zusammengefasst ist Die Umsteigesituation Zug-Bus in Feldkirchen 



Im Sommer 2011 wurde die S3 noch ohne 
einige, vorher notwendige Adaptierungen 

eingeführt, wie z. B. neue Haltestellen, P&R-
Anlagen oder die Anhebung der Bahnsteige 
in Weizelsdorf, Maria Rain und Viktring. Der 
Start war jedoch sinnvoll, um die Kriterien für 
das „Zielnetz 2025“ zu erfüllen, welches im 
Sommer 2011 defi niert wurde.

Die Begrenzung auf den Abschnitt bis Wei-
zelsdorf, statt wie angekündigt bis Feistritz, 
schmerzt natürlich und wurde durch die feh-
lende Bus-Wendemöglichkeit und Zeitreserve 
für den einstündigen Zug-Umlauf begründet. 

Neue Bahn-Haltestellen gefordert
Ein gewisser Unmut ist natürlich verständ-
lich, wenn die bisherige Buslinie Ferlach – 
Klagenfurt durch eine Umsteigeverbindung 
ersetzt wird. Für fahrgast kärnten ist der S3-
Start jedoch ein erster Schritt für die Zukunft, 
dem dringend Weitere folgen sollten, wie z.B.  
neue Haltestellen im Bereich Lambichl und 
Mössingerstraße. Ein weiteres zentrales An-
liegen stellt natürlich auch die Wiederaufnah-
me des regulären Personenverkehrs nach 
Ferlach dar, welche die Attraktivität der S3 
enorm steigern würde (vgl. fahrgast-Maga-
zin Nr. 3/2008). Diese Chance blieb nunmehr 
gewahrt.

- Markus Lampersberger -

Die S3 ermöglicht auch eine problemlose 
Fahrrad-Mitnahme. Dies ist für Rad-Touristen 
interessant, um vom Drauradweg nach Kla-
genfurt zu gelangen - vor allem als Alternative 
zum sehr steilen Radweg-Zubringer vom Ro-
sental über Maria Rain nach Klagenfurt.     
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Kärnten   S3: CHANCE FÜR DAS ROSENTAL

Die S-Bahnlinie S3 (Klagenfurt - Maria Rain - Weizelsdorf) bietet Zukunftschancen für die Entwick-
lung des Öffentlichen Verkehrs im Rosental.

fahrgast-
Wunsch: 

Ferlach an die 
S3 anbinden

Der Bahnof Weizelsdorf fungiert als Umstei-
geknoten zwischen den „S-Bahn-Bussen“ des 
Rosentals und der S3.

Der Bahnof Weizelsdorf fungiert als Umstei-

Die S3 ermöglicht auch eine problemlose 

„Zielnetz 
2025“ 

In der gerade laufenden Diskussion um das 
Sparpaket gibt es zwar die Zusage, dass das 
Projekt Koralmbahn nicht gestoppt wird (weil 
der „point of no return“ längst überschritten 
ist). Dies schließt freilich Verzögerungen, 
nicht aus, um damit die Staatsverschuldung 
bis zum Jahr 2016 optisch zu verschönern.
Es ist zu berücksichtigen, dass die EU gerade 
die prozentuelle Kofi nanzierung der Bahnkor-
ridore im Umfang von insgesamt € 31,7 Mrd. 
für den Zeitraum 2014 bis 2020 beschließt. 
Es würden 10% bis 30% der Baukosten von 
der EU getragen werden. Wie dies nach 2020 
sein wird, weiß niemand. Nach dem derzeiti-
gen, ohnehin schon verlängerten Bauzeitplan 

wird die Koralmbahn 2022 fertig gestellt.
Wenn man die Baumaßnahmen bis 2016 stark 
einschränkt, kann das geplante Bauvolumen 
nicht bis 2020 realisiert werden, sodass be-
trächtliche EU-Gelder verloren gingen. 
Da die Fertigstellung im Jahr 2022 dann nicht 
mehr möglich wäre, würden dem Staat auch 
beträchtliche Einnahmen aus der „Schie-
nenmaut“ (Infrastruktur-Benützungsentgelt) 
fehlen.  
fahrgast kärnten appelliert an die Politik, 
keine Verschiebung der ohnedies schon ge-
streckten Bauphasen mehr zuzulassen.

- Richard Huber -

  KORALMBAHN - TEURE VERZÖGERUNGEN

Wer langsam 
baut, baut 

teuer



Lärmdämmung als Konjunkturmaßnahme

Finanzmittel aus dem Konjunkturprogramm 
II wurden eingesetzt, um an zwei ca. 2 Ki-

lometer langen Abschnitten der von Dresden 
die Elbe aufwärts nach Tschechien führenden 
Strecke Schwingungsabsorber anzubringen.
Die Wahl fi el auf die Schienensteg-Dämpfer 
STRAILastic_A der Marke STRAILastic des 
Herstellers Gummiwerk Kraiburg Elastik 
aus Tittmoning (Deutschland). Beide Rich-
tungsgleise zwischen Königstein (Elbe) und 
Rathen wurden vom Gleisbau-Unternehmen 
Lasch aus Zwickau mit den Dämpfern nach-
gerüstet. Sie reduzieren die Schwingungen 
des Schienenprofi ls bei Überfahrt und tragen 
zur Geräuschminderung bei. 
Das Lärmabsorbersystem STRAILastic_A 
besteht aus dem eigentlichen Dämpfungskör-
per, einer Klemme, die ihn fest an die Schie-
ne presst, sowie einer Verbindungsschicht 
zwischen Schiene und Absorber.

Entstehung des Bahnlärms
Die Entstehung der Geräusche am Gleis wird 
so erklärt: »Durch die diskontinuierliche La-
gerung der Schienen und der Rauheit des 
Wagenrades wird die Schiene in Schwin-
gungen versetzt.« Diese also zwischen 
den Schwellenbefestigungen entstehenden 
Schwingungen verringert der angeklammer-
te Absorber, ein längliches Gummi-Element, 
das seitlich zwischen Kopf und Fuß des 
Schienenprofi ls befestigt wird. Er wirkt durch 
sein Eigengewicht infolge hoher Dichte sowie 
durch seine dämpfende Wirkung aufgrund 
des viskoelastischen Materials. Die Elemen-
te bestehen aus einem Elastomercompound, 
also aus einer Kombination verschiedener, 
in einem Vulkanisationsprozess hergestell-
ter elastischer Materialien. Die Oberfl äche ist 
verschleissfest und UV-beständig.

Umbau an einem Wochenende möglich
Die Nachrüstung mit den Schienensteg-
Dämpfern fand in einer Richtung während 
einer Gleissperrung an einem Wochenende 
statt, das zweite Gleis blieb befahrbar. Im 
Mai folgt der Umbau dieses zweiten Rich-
tungsgleises. Die Aktivitäten im März waren 
schnell und erfolgreich: Binnen eines Tages 
wurden über 11.800 Schienensteg-Dämp-
fungselemente verbaut, das entspricht einer 
Gesamtmasse von 65 Tonnen Material. Ohne 
Vollsperrung dauert die Montage etwas län-

ger, ist aber ebenso gut möglich. Einmal mon-
tiert entstehen keine Folgekosten, da das Ab-
sorbersystem völlig wartungsfrei ist. Auch bei 
einer möglichen Durcharbeitung des Ober-
baus müssen die angeklammerten Elemen-
te nicht entfernt werden. Wenn erforderlich, 
können die Elemente jedoch zerstörungsfrei 
demontiert und wieder genutzt werden.

Lärmminderung wurde bestätigt
Seit Januar 2010 liegt ein die Wirkung be-
scheinigender Forschungs- und Untersu-
chungsbericht der Universität München vor: 
Das angestrebte erhebliche Minderungspo-
tenzial sowohl beim Körper- als auch beim 
Luftschall wurde bestätigt. 
Im März 2010 erhielt die Neuheit nach vier-
jähriger Forschungsarbeit die Zulassung des 
Eisenbahn-Bundesamts. Die Schienensteg-
Dämpfung wurde seither bereits in mehreren 
europäischen Ländern eingebaut. Vorge-
nommene Messungen haben gezeigt, dass 
Vorbeifahrpegel-Reduzierungen bis vier De-
zibel möglich sind. 
Bereits drei Dezibel Minderung entsprechen 
einer Halbierung des Schalldrucks und damit 
der Gehörgefährdung.
„DB Netz“ hat  im März 2011 die »absolute 
Baustellentauglichkeit aller Systemkompo-
nenten« bestätigt. Damit steht einem breiten 
Einsatz nichts mehr im Weg. Die Schienen-
steg-Dämpfung STRAILastic_A ist dabei 
nur ein Element in einer ganzen Familie von 
Gleisdämmsystemen für verschiedene Ober-
bauformen.
Dieser Bericht wurde in der Fachzeit-
schrift „Regionale Schienen“ Nr. 3/2011 
veröffentlicht. fahrgast kärnten dankt für 
die Zurverfügungstellung.

  BAHNLÄRM: HALBIERUNG DES SCHALLDRUCKS
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Europa

Einem breiten 
Einsatz steht 
nichts im Weg

Einmal 
montiert ist der 
Absorber völlig 
wartungsfrei

Das Lärmabsorbersystem STRAILastic_A  ermöglicht Schallreduzierungen von bis zu vier Dezi-
bel, was mehr als einer Halbierung entspricht. Lärm wird also dort bekämpft, wo er entsteht. Un-
terfl urtrassen und Tunnelketten sind in Zeiten von Sparpaketen unfi nanzierbar und unrealistisch. 
Über andere aktive und passive Lärmschutzmaßnahmen haben wir schon mehrmals berichtet.

Lärmreduzierung erhöht die Akzeptanz des 
Bahnverkehrs. 
Lärmreduzierung erhöht die Akzeptanz des 

Alternative zu 
Lärmschutz-
wänden



Mehr als die Hälfte des ÖBB-Streckennet-
zes wird elektrisch betrieben. Auf dem 

elektrifi zierten Streckennetz wird auch der 
Großteil der gesamten Verkehrsleistung be-
wältigt. Um die Züge mit umweltfreundlicher 
Energie zu versorgen, betreiben die ÖBB acht 
Bahnstromkraftwerke, die rund ein Drittel der 
notwendigen elektrischen Energie liefern. 

Geschichtliche Entwicklung
Das österreichische Streckennetz wurde ab 
1912 von Westen aus beginnend elektrifi -
ziert. Besonders die wasserreichen Regio-
nen im Gebirge boten ideale Grundlagen, 
elektrische Energie für Österreichs Bahnen 
kostengünstig zu erzeugen. Damals waren 
die Konstrukteure in „erfi nderischer Mission“ 
à la „Daniel Düsentrieb“ unterwegs. Es stellte 
sich die Frage, welche Form des Traktions-
stroms zur Anwendung gelangen sollte. Die 
Mittenwaldbahn, die als erste Vollbahn 1912 
den elektrischen Betrieb  aufnahm, wurde mit 
Einphasen-Wechselstrom mit einer Span-
nung von 12.000 V (später 15.000 V) und ei-
ner Frequenz von 16 2/3 Hz elektrifi ziert. 
In den darauffolgenden Jahren wurden die 
Elektrifi zierungsarbeiten von West nach Ost 
fortgesetzt. Parallel mussten auch leistungs-
fähige Kraftwerke errichtet werden, um den 
gestiegenen Bedarf an elektrischer Energie 
zu decken. Im Laufe der Zeit errichteten die 
ÖBB acht betriebseigene Kraftwerke, die 
später mit sechs Umformer- und Umrichter-
werken und Zukäufen von Maschinenanla-
gen aus Kraftwerken anderer Energieversor-
gungsgesellschaften ergänzt wurden. 

Bahnstrom mit spezieller Frequenz
Die Verwendung einer hohen Fahrdrahtspan-
nung ist durch die Verwendung von Trans-
formatoren einfach und kostengünstig zu 
bewerkstelligen. Jedoch kann die spezielle 
Frequenz des Bahnstroms nicht mit einfa-
chen Mitteln in die 50 Hz des öffentlichen Net-
zes umgewandelt werden. Dazu braucht man 
spezielle elektrische Anlagen wie Umrichter- 
oder Umformerwerke. Die ÖBB müssen des-
halb die Stromqualität mit elektrotechnischen 
und elektronischen Mitteln herstellen.

Teure Energie aus dem Öffentlichen Netz
Genau diese Herstellung des spezifi schen 
Stroms ist besonders aufwändig und daher 
auch teuer. Aus diesem Grund betreiben die 
ÖBB ihre hauseigenen Wasserkraftwerke 
und versorgen ihr Netz zum Großteil selbst. 
Das macht auch Sinn, denn der Bahnstrom 

mit seiner gedrittelten Frequenz ist physi-
kalisch etwas ganz Spezielles. Pläne zum 
Ausbau der ÖBB-Kraftwerke sollen die Ver-
sorgungssicherheit nochmals absichern, um 
die Zukäufe auf einem Mindestmaß begrenzt 
zu halten. 
Verkauf der Kraftwerke  ... ? 
Gerade die ÖBB-eigenen Kraftwerke be-
fi nden sich jetzt im Zentrum von politischen 
Spardiskussionen mit angedachten Ver-
kaufsplänen. Dazu ist anzumerken, dass die 
Bahnstromkraftwerke bereits die spezifi sch 
benötigte Energie erzeugen, die später nur 
von den ÖBB selbst (oder von einer ande-
ren Bahn, die über dasselbe Stromsystem 
verfügt) wieder bezogen werden müsste. Ein 
Stromverkauf ins öffentliche Netz  funktioniert 
nur bedingt; die Energie muss zuerst dafür 
umgeformt werden. Weitere Preissteigerun-
gen für die Kunden wären die Folge. 

Zusammengefasst kann man sagen, dass ein 
Verkauf der ÖBB-Kraftwerke weder für den 
Konzern noch für die Steuerzahler sinnvoll 
wäre.  Vorstandsvorsitzender Mag. Christi-
an Kern erläutert dazu: „Die ÖBB-Kraftwerke 
produzieren nicht nur sauberen Strom aus 
Wasserkraft für den Betrieb der Bahn, son-
dern liefern auch einen Ergebnisbeitrag von 
jährlich rund 40 Mio. Euro. Würden wir die 
Kraftwerke verkaufen, müsste der Bund die 
Finanzierungslücke schließen, da wir dann 
teuren Strom am Markt zukaufen müssten.“

Resümee
Die Elektromobilität der Zukunft wird sich 
nachhaltig negativ auf die Energiepreise 
(Strom) auswirken. Mit einem Verkauf der 
Kraftwerke  vergeben sich die ÖBB zukünftig 
einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil.  
Nur eine möglichst autarke Stromerzeugung 
garantiert weiterhin leistbare Fahrpreise.

- Christof Trötzmüller -
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Österreich   ÖBB-KRAFTWERKE: IST EIN VERKAUF SINNVOLL?

Immer wieder wird der Verkauf der ÖBB-Kraftwerke als Sanierungsbeitrag gefordert. Dazu ein 
paar Fakten, warum die Kraftwerke für die ÖBB und letztendlich für den Fahrgast wichtig sind.

Autarke  
Stromerzeu-
gung garan-
tiert leistbare 

Fahrpreise

Bahnstrom 
mit spezieller 

Frequenz

Foto: ÖBB
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Nachteil für 
Vorteilscard  - 
Classic Nutzer

Das Bahn-Fahrplanbild 620 umfasste bis-
her die Strecke Klagenfurt - Wolfsberg 

- Zeltweg. Nunmehr wird der Teilabschnitt 
Wolfsberg - Obdach - Zeltweg nicht mehr 
als Schienenersatzverkehr (mit Bahntarif) 
sondern als regulärer Postbus-Linienverkehr 
geführt.
Ähnlich verhält es sich auf der „Feldkirchner 
Strecke“ im Abschnitt „St. Veit/Glan - Feld-
kirchen“. Hier wird werktags ein Stunden-
takt der öffentlichen Verkehrsmittel angebo-
ten, welcher sich aus der Überlagerung des 
Zwei-Stunden-Taktes der S2 und eines Zwei-
Stunden-Taktes mit Postbussen ergibt, wo-
bei Letztere als Linienverkehr und nicht als 
Schienenersatz-Verkehr betrieben werden. 
Vorteil: Bereinigung der Tarifsituation 
Dies bringt zwar eine Bereinigung der bisheri-
gen Vermischung von Schienenersatzverkehr 

und regulärem Linienverkehr, wodurch den 
Fahrgästen die oftmals verwirrende Unter-
scheidung in Schienenersatzverkehrs-Busli-
nien und reguläre Buslinien erspart wird.
Nachteil für Familien & Vorteilscard-classic
Tarifl ich bringt diese Änderung leider teilweise 
gravierende Nachteile. So erfahren Einzelrei-
sende, die bisher mit ÖBB-Vorteilscard-clas-
sic eine ermäßigte Fahrkarte  kaufen konn-
ten, eine Verdoppelung des Fahrpreises. Für 
Familien mit der ÖBB-Vorteilscard-Familie 
ergibt sich, abhängig von der Personenan-
zahl, auf Grund der schlechteren Familien-
ermäßigung im „Verkehrsverbund Kärnten“ 
eine Verteuerung um bis zu 200% (wenn z. 
B. ein Erwachsener mit einem Kind reist).
Alle Verkehrsverbünde sind gefordert
In dieser Hinsicht wurde im fahrgast-Maga-
zin bereits mehrmals der Wunsch geäußert, 
die ÖBB-Vorteilscard-classic solle nicht nur 
für den Bahnverkehr sondern generell auch 
für den Bus-Linienverkehr gelten, seien es 
nun Postbuslinien oder Linien privater Ver-
kehrsunternehmen. 
Dies müsste jedoch österreichweit einer ein-
heitlichen Lösung für alle Verkehrsverbünde 
zugeführt werden und wird deshalb von fahr-
gast kärnten weiterhin im Rahmen der öster-
reichweiten Fahrgast-Interessenvertretung 
probahn Österreich verfolgt. 
Dasselbe gilt für die attraktive Bahn-Famili-
enermäßigung (Halbpreis für Eltern/Großel-
tern und Freifahrt für Kinder bis 15 Jahre), 
welche ebenfalls generell für alle Buslinien 
gelten sollte.                 

 - ML -Postbus vor dem Bahnhof Wolfsberg

Ende des Schienenersatzverkehrs: Bereinigung, aber Tarifnachteile

Postbus vor dem Bahnhof Wolfsberg

Auch heuer fi ndet wieder die Aktion Auto-
fasten in der Zeit vom 22. Feber (Ascher-

mittwoch) bis 7. April (Karsamstag) statt. Die-
se Aktivität gibt es in ganz Österreich, sie wird 
aber regional organisiert. Träger in Kärnten 
sind: Referat für Schöpfungsverantwortung, 
Klimabündnis Österreich, Stadt Klagenfurt, 
Bio Austria Kärnten, Alpenkonvention und 
fahrgast kärnten. 
Hintergrund für diese Aktion ist die christliche 
Überzeugung, dass wir alle Verantwortung 
tragen sollen für die Erhaltung der Lebens-
qualität auf unser Erde. Auch die nächste Ge-
neration, die Kinder und Kindeskinder haben  
das Recht auf eine intakte Umwelt.
Autofasten hat sich zum Ziel gesetzt, Be-

wusstseinsbildung zu betreiben und regt an, 
in einem überschaubaren Zeitraum von sechs 
Wochen, das eigene Mobilitätsverhalten zu 
hinterfragen. Es soll über Alternativen, wie 
zu Fuss gehen, Rad fahren oder das Benut-
zen von Öffentlichen Verkehrsmittel, nachge-
dacht werden.  Im Jahr 2011 wurden allein 
in Österreich ca. 5 Millionen Auto-Kilometer 
oder ungefähr 800 Tonnen Kohlendioxid CO2 
durch Autofasten eingespart. 
Zu den Gewinnern gehören nicht nur die Na-
tur, sondern auch die Teilnehmer von Auto-
fasten, denn sie können beim Gewinnspiel 
kleine Preise erhalten.
Mehr Informationen zu Autofasten gibt es auf 
der Homepage:   www.autofasten.at      -CT -

  AUTOFASTEN - HEILSAM IN BEWEGUNG KOMMEN

  KÄRNTEN - AKTUELL

Österreichweite 
Lösung 
notwendig



Diese moderne Haltestelle hat einen geschlossenen Warteraum, einen Monitor mit den Zuginfor-
mationen sowie eine hohe Bahnsteigkante, die einen barrierefreien Zustieg ermöglicht.

Der südseitige Bahnsteig der Haltestelle Tösch-
ling erhielt vor einem Jahr einen erhöhten 
Bahnsteig, welcher ein barrierefreies Betreten 
der „Talent“-Nahverkehrszüge ermöglicht. Im 
Wartebereich wurden großformatige Informati-
onstafeln angebracht. Völlig unverständlich ist 
für fahrgast kärnten das Fehlen jeglichen Re-
genschutzes sowie einer Beleuchtung. 
Weiters fehlt, wie an vielen anderen S-Bahn-
Haltestellen, ein Abfahrtsmonitor mit Echtzeit-
Informationen, wie dies in anderen Bundes-
ländern zum S-Bahn-Standard gehört (vgl. 
fahrgast-Magazin Nr. 1/2011). 
An der S1 buchstäblich im Regen stehen gelas-
sen wird man auch in St. Georgen am Längsee 
(Richtung Friesach), sowie Pritschitz und Kap-
pel am Krappfeld (beide Richtung Villach).

Die angeführten Mankos sind für eine neue Hal-
testelle an der halbstündlich bedienten S-Bahn-
linie S1 sicherlich unwürdig. Dass es anders 
gehen kann, zeigt der obige Bericht über die 
neue Haltestelle „Wolfsberg-Reding“.      - ML -
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Mangelhaft: Neue Haltestelle Töschling ohne Regenschutz

Neue Halte-
stelle ohne Re-
genschutz  und 

Beleuchtung

Im fahrgast-Magazin Nr. 2/2011 wurde über den 
Neubau der Bahn-Haltestelle Wolfsberg-Reding 
berichtet, welche die Haltestelle Priel ersetzt. Im 
November 2011 wurde die neue Haltestelle in Be-

trieb genommen. Sie wurde barrierefrei gestaltet 
und mit einem taktilen Blindenleitsystem ausge-
stattet. Diese Haltestelle verfügt auch über eine 
P&R-Anlage.            - ML -

Vorbildlich: Neue Haltestelle Wolfsberg-Reding

Diese moderne Haltestelle hat einen geschlossenen Warteraum, einen Monitor mit den Zuginfor-

Mit Bahn & Bus zum Schifahren
Nassfeld: Gratis-Skibusse 
Aus den Bezirkshauptstädten Kärntens fah-
ren kostenlose Skibusse zum Nassfeld. Diese 
Möglichkeit wird an allen schulfreien Tagen in 
der Wintersaison zum Lift-Tageskartenpreis an-
geboten. Buchbar ist die Fahrt mit Tageskarte 
jeweils bis 16:00 Uhr des Vortages auf einer 
Buchungsplattform auf www.nassfeld.at/skibus.  

Katschberg, Goldeck, Innerkrems
Postbusse fahren teilweise bis Mitte April 2012 
in die genannten Schiregionen. Tel.: 0810 222 
333, 0463-54340, www.postbus.at/kaernten 

Gerlitze: GRATIS mit der Bahn 
Bei Anreise mit der „ÖBB-Vorteilscard“ oder 
dem „Einfach-Raus-Ticket“ erhält man 20 % Er-
mäßigung auf die Tagesskipässe. 

Alle Saisonskipässe sowie die „20-Stunden-
Zeitwertkarte“ und der „Kärntner TOP Skipass 
für Jugendliche und Kinder“ gelten als Ticket in 
den ÖBB-Nahverkehrszügen (S-Bahn, R und 
REX) nach Annenheim entlang der S1 (Frie-
sach - St. Veit/Glan - Klagenfurt - Villach - Spit-
tal), S2 (Villach -  St. Veit/Glan - Feldkirchen) 
und der S3 (Weizelsdorf - Klagenfurt).
Die Talstation der Gerlitzen-Kanzelbahn in An-
nenheim liegt unmittelbar neben der Bahn-Hal-
testelle (www.kaernten.oebb.at, Tel.: 05-1717)

Simonhöhe: Gratis-Skibusse
Sie verkehren an allen Samstagen und Sonnta-
gen noch bis 04.03.2012 aus Richtung Feldkir-
chen, Klein St. Veit, sowie St. Veit, Liebenfels.
(Infos: www.simonhoehe.at, 0664-3514642)

- ML -



Bahnhof SpittalDrau wird attraktiver

Im August des Vorjahres begann der schon 
länger geplante Umbau des Bahnhofes 

Spittal-Millstättersee. Einerseits wird der Vor-
platz unter Mithilfe der Stadtgemeinde und 
des Landes neu gestaltet. Andererseits er-
folgt ein großzügiger Umbau des Bahnhofes 
selbst aus Mitteln der ÖBB-Infrastruktur. Das 
Gebäude bleibt äußerlich fast unverändert. 
Im Inneren erfolgt ein Umbau durch Errich-
tung eines zweiten Ausganges mit neuen Ge-
schäften etc. Der Hausbahnsteig 1 und die 
beiden ca. 430 m langen Inselbahnsteige aus 
den 1960/70-er Jahren werden vollständig 
erneuert. Alle Bahnsteige bekommen eine 
Höhe von 55 cm über Schienen-Oberkante 
(SOK). Damit wird der ebene Einstieg bzw. 
die problemlose Einfahrt für Rollstühle, Kin-
derwagen, Fahrräder, Rollkoffer in die Talent- 
und Desiro-Triebwagen ermöglicht. 

Auch der Einstieg in die Fernverkehrswagen, 
die bautechnisch bedingt eine größere Bo-
denhöhe haben, wird wesentlich erleichtert. 
Zu der auch vom Gesetz geforderten Barrie-
refreiheit dient auch der Einbau von drei Auf-
zügen. Damit erfüllt der frequenzstarke Bahn-
hof, der auch eine wichtige Umsteigefunktion 
zwischen der Tauernbahn und der Drautalli-
nie hat, alle modernen Anforderungen und ist 
sehr kundenfreundlich. Mit der Fertigstellung 
ist bis Ende dieses Jahres zu rechnen. 

Zu kurze Bahnsteigdächer 
Bei der Länge der Bahnsteigdächer hat of-
fenbar der Sparteufel ganz entgegen der 
sonstigen Großzügigkeit zugeschlagen. Die 
Dächer der beiden Bahnsteige wurden ge-
genüber jenen aus ca. 1970 um jeweils 1/3 
gekürzt. Dies hat vor allem für Fernverkehrs-
reisende am Tauern bei den bekannt kurzen 

Taktaufenthalten und Zügen mit bis zu 12 
Waggons die Folge, dass man im Regen 
(oder Schnee) stehen und gehen muss. Of-
fenbar hat man in der Planung auch nicht be-
dacht, dass kürzere Dächer bei gleich langen 
Bahnsteigen eine Erhöhung des Aufwandes 
bei der Schneeräumung und Streuung zur 
Folge haben. 
Außerdem wäre eine Ausweitung der Öff-
nungszeiten des Personenschalters wün-
schenswert. 

Kommt Bahn-Haltestelle „Spittal-Ost“?
Die Stadtgemeinde forciert die Errichtung ei-
ner Bahn-Haltestelle „Spittal-Ost“ im Bereich 
der Eisenbahnkreuzung „Übers Land“. Dieser 
Bereich ist jetzt schon ein Siedlungs-, Gewer-
be- und Industriegebiet mit hunderten Arbeits-
plätzen, die fußläufi g erreichbar wären. Die 
Wohnbevölkerung im Einzugsgebiet kann mit 
etwa 5000 eingeschätzt werden. Außerdem 
handelt es sich für die Stadtgemeinde um ein 
Entwicklungsgebiet in Richtung Osten und 
Südosten, wo große Flächen bereits zur Be-
bauung vorgesehen sind. Die staugeplagte 
Villacher Straße könnte wesentlich entlastet 
werden, zumal die  Bahn  im dortigen Bereich 
im Stundentakt fährt. 
Fragebogen mit fahrgast kärnten
Aufgrund eines unter Mitwirkung von fahr-
gast kärnten erstellten Fragenkataloges führt 
die Stadtgemeinde derzeit eine Meinungs- 
und Bedarfsumfrage in diesem Bereich des 
Stadtgebietes östlich der Lieser durch. 
Die Haltestelle kann westlich der Eisenbahn-
kreuzung mit relativ geringem Aufwand in 
Form von zwei Randbahnsteigen errichtet 
werden, Über- oder Unterführungen sind 
nicht notwendig. Die Gemeinde ist auch im 
Besitz von unmittelbar angrenzenden Flä-
chen, die als Park&Ride-Anlage Verwendung 
fi nden sollen. 

Vorbild für andere Kärntner Städte
fahrgast kärnten hat diese Haltestelle gefor-
dert und begrüßt die nunmehrigen politischen 
Bemühungen der Stadtgemeinde Spittal an 
der Drau. Allerdings stehen noch Finanzie-
rungsverhandlungen mit dem Bund, dem 
Land und den ÖBB an. Diese Aktivitäten sind 
auch als Vorbild für andere Kärntner Städte 
zu sehen. Jedenfalls werden wir an der Ent-
wicklung von Haltestellen gerne weiter mitar-
beiten und Vorschläge einbringen.

- Richard Huber -
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Der Umbau des Bahnhofes Spittal-Millstät-
tersee zu einem modernen Nahverkehrs-
knoten ist in vollem Gang. 

Foto: Kleine Zeitung (Stöfl in)

„Spittal-Ost“ 
für Siedlungs- 
Gewerbegebiet

Barrierefreier 
Bahnhof   ab 
Ende 2012

  SPITTAL - VIEL NEUES IM WESTEN

Im Raum Spittal/Drau tut sich für den Bahnfahrer viel Erfreuliches. Der Umbau des Bahnhofes ist 
in vollem Gang und die Errichtung einer neuen Bahn-Haltestelle Spittal-Ost wird angepeilt.

Der Umbau des Bahnhofes Spittal-Millstät-



Die Busse der zweiten Tranche sind am 
größeren Abstellbereich für Kinderwagen 
und Rollstühle erkennbar.                  Fotos: -ML-

Die neuen Mercedes-Busse bieten eine we-
sentlich besser lesbare Fahrziel-Außenan-
zeige.   

Vor einem Jahr, am 14.02.2011 erfolgte in 
Klagenfurt der Start des neuen Linien- 

und Fahrplankonzepts. fahrgast kärnten 
berichtete ausführlich darüber.
Überraschend war die lang anhaltende, öf-
fentliche Kritik. Diese führte u. a. zu einem 
„Runden Tisch“ im Rathaus, an welchem 
auch fahrgast kärnten seine Änderungsvor-
schläge deponierte. Durch Nachbesserun-
gen im September 2011 wurden die gröbsten 
Baustellen des Konzepts beseitigt. 
Leider sind die im fahrgast-Magazin 2/2011 
beschriebenen Nachbesserungswünsche 
weiterhin aktuell. 
Die seit langem diskutierte Verlängerung der 
Linie 43 über die Haltestelle „Spitalbergweg“  
(Nähe Einkaufszentrum „Interspar“) nach Fe-
schnig wäre dringend notwendig.

Der Abendverkehr wurde teilweise, aber nicht 
für alle Linien optimiert, jedoch wäre aus der 
Sicht von fahrgast kärnten für ein attrakti-
ves abendliches Busangebot ein Vollknoten 
am Heiligengeistplatz (HGP) mit schnellen 
Umsteigemöglichkeiten in alle Richtungen 
unumgänglich. 
Die ebenfalls diskutierte Entfl echtung der Li-
nie 85 (Waidmannsdorf) erfolgte leider nicht.
Die Fahrgast-Information wurde teilweise 
verbessert (Benediktinerplatz, Hbf), jedoch 
befi nden sich die gewünschten Echtzeit-Mo-
nitore für den HGP nicht in Sichtweite.
fahrgast kärnten hofft noch auf die eine oder 
andere Nachbesserung, und fragt nach der 
Auswirkung des neuen Linienkonzepts auf 
die Fahrgastzahlen (werktags, abends, an 
Sonn- und Feiertagen).            - ML -
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Klagenfurt   KLAGENFURT - KURZMELDUNGEN

Ein Jahr neues Linienkonzept - Nachbesserungen noch notwendig

Im Herbst 2010 begann mit der Auslieferung 
der ersten Tranche der neuen Stadtbusse 

des Typs „Mercedes Citaro“ die Ablöse der in 
die Jahre gekommenen Solobusse des Typs 
MAN.
Ende November 2011 begann die Anlieferung 
der zweiten Tranche der neuen „Mercedes“-
Busse, beginnend mit der Bus-Nummer 33.
Diese sind baugleich mit jenen der ersten 
Lieferserie, lediglich der Kinderwagen- und 
Rollstuhl-Abstellplatz wurde durch das Ent-
fernen von zwei Sitzen vergrößert. 
Dies war unter anderem auch ein Wunsch 
von fahrgast kärnten, um die beengten 
Verhältnisse zu Fahrgast-Spitzenzeiten oder 
bei der Beförderung von zwei Kinderwagen, 
bzw. einem Kinderwagen und einem Roll-
stuhl zu verbessern. Es ist zu hoffen, dass 

die versprochene Nachjustierung der ersten 
Tranche ebenfalls noch erfolgen wird. 
Strenge Abgasnormen erfüllt
Bezüglich Lärm und Abgasnormen stellen die 
Busse eine Weiterentwicklung dar. Sie sind 
umweltfreundlich mit Partikelfi lter ausgestat-
tet und unterschreiten sogar die strengen 
Abgasvorschriften der Norm „Euro 5“. Über-
dies ist der CO2-Ausstoß im Vergleich zu den 
MAN-Bussen wesentlich geringer.
Erstmals alle Stadtbusse mit Klimaanlage
Klagenfurt verfügt nun über eine moderne, 
barrierefreie Niederfl ur-Busfl otte, die zur 
Gänze mit einer Klimaanlage ausgestattet 
ist. Dieser Vorteil wird den Fahrgästen in 
den heißen Monaten des nächsten Sommers 
richtig bewusst werden. 
       - Markus Lampersberger -

Erneuerung der Busfl otte abgeschlossen

Die Busse der zweiten Tranche sind am 

Umwelt-
freundliche 

Busflotte

Die neuen Mercedes-Busse bieten eine we-

Problem-
bereiche: 

Feschnig, 
Waidmannsdorf, 

Abendverkehr



Erstmals in der Geschichte des Vereins 
fahrgast kärnten haben wir ein ganzes 

Magazin einem Thema gewidmet. 
Am 22. September 2011, dem „Mobilitätstag“, 
hatten wir die Gelegenheit, unsere Vereinsar-
beit und unser Konzept einer Stadt-Regional-
bahn für Klagenfurt und den Kärntner Zentral-
raum den Bürgern, der Kaufmannschaft und 
den politischen Vertretern näher zu bringen.  

Stadt-Regionalbahn: Nicht nur Straßenbahn
Die Stadt-Regionalbahn, oder auch Tram-
Train genannt, ist, um es nochmals kurz zu 
erklären, keine reine Straßenbahn, die nur im 
Stadtgebiet verkehrt (z.B. Wien, Graz, Linz 
oder Innsbruck). Der große Vorteil und die 
Besonderheit einer Stadt-Regionalbahn liegt 
darin, dass die Züge an der Peripherie von 
den Straßenbahngleisen auf die ÖBB-Schie-
nen wechseln oder umgekehrt. Somit muss 
nicht der Fahrgast umsteigen, sondern das 
Fahrzeug selbst wechselt das System. 
Bequemer, schneller, kostengünstiger
An einem konkreten Beispiel würde das so 
aussehen: Wenn ein Fahrgast von Westen 
kommend nach Klagenfurt fährt, mit dem Ziel 
Lake-Side-Park, Universität oder Innenstadt, 
dann kann er diese Punkte direkt erreichen, 
ohne den Umweg über den Hauptbahnhof zu 

nehmen, der 
noch dazu mit 
einem Um-
stieg auf den 
s tädt ischen 
Bus verbun-
den ist. Der 
Fahrgast ist 
somit beque-
mer, schneller 
und auch kos-
tengünstiger 
unterwegs.
Durch die vielen Gespräche, die wir mit den 
interessierten Besuchern (auch Kaufmann-
schaft) dieser Veranstaltung führten, haben 
wir erst bemerkt, wie positiv dieses „Thema 
Straßenbahn“ besetzt ist, obwohl Klagenfurt 
schon seit fast 50 Jahren keine Tram mehr 
hat. Aufgefallen ist uns auch, dass Viele den 
feinen aber entscheidenen Unterschied zwi-
schen Straßenbahn und Stadt-Regionalbahn 
noch nicht kennen. Für uns ist dies Auftrag, 
das zukunftweisende Projekt einer breiteren 
Öffentlichkeit und den politischen Entschei-
dungsträgern im Detail vorzustellen.
Zukunftsweisendes Projekt
Auch wenn das aktuelle Sparpaket schmerz-
liche Einschnitte in allen Bereichen mit sich 
bringt und die fi nanzielle Situation der Stadt  
angespannt ist, so dürfen wir trotzdem nicht 
auf die Zukunft vergessen. Ein Projekt wie 
dieses, das auch für die Stadt so wichtige 
strukturelle Änderungen mit sich bringen 
wird, braucht von der ersten Idee bis zur Um-
setzung ca. 10 Jahre und die Finanzierung 
muss nicht von der Stadt alleine getragen 
werden. Die Sonderausgabe 3/2011 steht als 
PDF-Dokument auf unserer Homepage zur 
Verfügung (www.fahrgast-kaernten.at).
- Christof Trötzmüller, Markus Lampersberger -
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Klagenfurt

Das Team von fahrgast kärnten bei der 
Präsentation der Sonderausgabe „stadt 
land mobil 2020“ in der Bahnhofstraße.

Positive Reso-
nanz  von Bür-
gern und
Kaufmann-
schaft  

Das Fahr-
zeug steigt um 
und nicht der 
Fahrgast

  STADT-REGIONAL-BAHN FÜR DIE ZUKUNFT

Unsere fahrgast-Sonderausgabe „stadt land mobil 2020 - Vision 
einer Stadt-Regionalbahn“ zeigte viel positive Resonanz.

Die Fotomontage zeigt einen Niederfl ur-
triebwagen aus Bordeaux in der Ursulinen-
gasse mit Blick zur Stadtpfarrkirche.

Die Fotomontage zeigt einen Niederfl ur- Das Team von fahrgast kärnten bei der 



Seit 2005 gibt das Amt der Kärntner Lan-
desregierung, Abteilung 7, Wirtschafts-

recht und Infrastruktur eine Schriftenreihe 
zum Thema Verkehr heraus. Im August 2011 
erschien das bisher letzte Heft, wobei der 
obengenannte Titel recht sperrig klingt, aber 
im Inhalt und in der Umsetzung große Aus-
wirkungen hat.

Was sind die Ziele?
Attraktivierung des Öffentlichen Personen-
nah- und Regionalverkehrs.
Verkehrspolitische Ziele, u. a. die Einbezie-
hung aller betroffenen Gemeinden, der loka-
len/regionalen Wirtschaft (insbesonders des 
Tourismus) und der lokalen/regionalen Ver-
kehrsunternehmen.
Erreichbarkeit der regionalen Siedlungen mit  
„defi nierter Mindestqualität“ nach landesweit 
einheitlichen Kriterien. 
Umweltpolitische Ziele, u.a. Reduzierung der 
vom motorisierten Individualverkehr hervor-
gerufenen umweltschädlichen Emissionen 
mit Hilfe des öffentlichen Verkehrs (ÖV).   
Weiters gibt es Defi nitionen betreffend Bedie-
nungsstandards für das „Grundangebot“.
Hier werden fünf Kategorien unterschieden, 
von Ortskernen bis ca. 700 Einwohner bis hin 
zu Städten mit über 15 000 Einwohner. 
Ein ganztägiger, Taktverkehr wird bereits für 
die „Kategorie 4“ verlangt, die auch die Städ-
te Spittal/Drau und Wolfsberg umfasst.
Finanzierung
Das genannte Heft behandelt auch die Fra-
ge der Finanzierung. Der Öffentliche Perso-
nennahverkehr, also der ÖV innerhalb eines 
Gemeindegebietes, fällt aufgrund der bun-
desgesetzlichen Grundlagen in die alleinige 
Zuständigkeit der jeweiligen Gemeinde!
Bezogen auf Villach wird also ein regelmäßi-
ger Taktverkehr gefordert, sowohl zu Haupt-
verkehrs- als auch Schwachlastzeiten!
Wie sieht es in Villach aus? Von ca. 17 Lini-
en, welche alle Villacher Stadtteile verbinden, 
gibt es nur auf einer Linie, und hier nur an 
Sonn- & Feiertagen, einen Taktverkehr. 
Sonst fahren die Busse zu verschiedenen 
Minuten. Im Dez. 2010 kam ein Fahrplanheft 
mit einem neuen Liniennetzplan heraus. Die 
Linien und Haltestellen sind fast nur mit einer 
Lupe zu erkennen. Wir zeigten dieses Heft 
mehreren Stadträten u.a. auch  Fr. Vzbgm. 
Wally Rettl, die mit ihrer Fraktion im Jänner 
2011 einen Antrag einbrachte, der von allen 

Fraktionen einstimmig 
beschlossen wurde. 
Auszüge aus dem 
Gemeinderats-An-
trag 
„... die Gestaltung die-
ses Werkes ist so pra-
xisfremd, dass es den 
Anschein erweckt, ein 
völlig Branchenfrem-
der hat es entworfen, 
... keine Bushaltestel-
le hat einen Linienplan 
... der Verkehrsrefe-
rent wird aufgefordert, 
dafür zu sorgen, dass so schnell als möglich 
faltbare Liniennetzpläne, in übersichtlicher, le-
serlicher Form zur Verfügung gestellt werden 
und sämtliche Bushaltestellen incl. jener des 
Busbahnhofes mit Plänen in ausreichender 
Größe auszustatten, wobei für ausreichen-
de Beleuchtung zu sorgen ist, wo die techni-
schen Voraussetzungen vorhanden sind.“
Dies alles wurde einstimmig beschlossen ...
fahrgast kärnten hat sich während des ver-
gangenen Jahres laufend erkundigt, wie weit 
dieser Antrag schon in Bearbeitung ist, u.a. 
bei den zuständigen Fachbeamten und meh-
reren Politikern, Frau Vzbgm. Rettl, Vzbgm. 
Pfeiler, StR. Mag. Weidinger,  und bei Mitar-
beitern der Fa. Kowatsch. Aber bisher ist lei-
der nichts geschehen! Es gibt keinen neuen 
Liniennetzplan, kein neues Fahrplanheft, kei-
nen Taktfahrplan.
Dies ist bedauerlich, denn - wie oben ange-
führt - fällt der Öffentliche Personennahver-
kehr in die Zuständigkeit der jeweiligen Ge-
meinde, also hier der Stadt Villach. 
Sonn- & Feiertage: Droht Ausdünnung?
Wie zu erfahren war, soll der Busverkehr, 
wenn die Stadt nicht, wie in anderen Städten 
Österreichs üblich, mehr fi nanzielle Mittel be-
reitstellt, an Sonn- und Feiertagen noch mehr 
eingeschränkt werden.
Wenn man das Vorwort des Bürgermeisters, 
Hr. Helmut Manzenreiter im Villacher Fahr-
planheft von 2010 ansieht, sollte dies aber 
doch möglich sein, denn dort steht geschrie-
ben, dass der öffentliche Nahverkehr in Vil-
lach von größter Bedeutung ist!
fahrgast kärnten hofft, dass dies von allen 
zuständigen Politikern in Villach auch wahr-
genommen und umgesetzt wird. 

- Richard Hunacek -
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Villach   VILLACH: BESCHLOSSEN, ABER NICHT UMGESETZT

Im August 2011 veröffentlichte das Land Kärnten eine Schrift mit dem Titel „Regionalverkehrsplan  
- Rahmenplan des Landes Kärnten für den Öffentlichen Nah- und Regionalverkehr.“

Mindestange-
bot von Bahn 
& Bus wurde 

definiert

Villach: 
Regelmäßiger 

Takt fehlt

Fehlen in Villach: 
Fahrplanheft und 
Linien-Netzplan

=>

=>

=>

=>

=>

Fehlen in Villach: 



Umgestaltung war nicht ideal

Mehrfach hat sich fahrgast kärnten bereits 
mit dem seit einigen Jahren im Eigentum 

der Stadt stehenden Busbahnhof Villach be-
schäftigt, dessen bauliche Umgestaltung kei-
neswegs ideal für die Bahn- und Buskunden 
ist (vgl. fahrgast-Magazin 2/2011).
Dies insbesondere auch aufgrund der langen 
Fußwege samt notwendiger Querung von viel-
befahrenen Straßen zwischen den getrennten 
(teilweise nicht einmal überdachten) Busbahn-
steigen „Stadtverkehr“ einerseits und „Regio-
nalverkehr“ (samt Fernbussen) andererseits. 

Leitsystem: Mithilfe von fahrgast kärnten
Die Stadt als verantwortliche Eigentümerin 
und Organisatorin hat nicht zuletzt aufgrund 
unserer Bedenken und mit unserer Mitarbeit 
Anfang 2011 ein Informations- und Wegeleit-
system eingerichtet. Es wurden Lage- und Ab-
fahrtsfahrpläne ausgehängt. Die ÖBB-Post-
bus GmbH richtete auf den Busbahnsteigen 
und in der Bahnhofshalle Monitore mit den 
Abfahrtszeiten aller Busse ein. Hier wurde die 
Trennung in Monitore für den Stadt- und den 
Regionalverkehr sinnvoller Weise nachvollzo-
gen. Es sollte auch dem Ortsunkundigen (z.B. 
Fernreisende, Touristen)  sowohl aus Richtung 
Zentrum/Bahnhofstraße, als auch vom Haupt-
bahnhof kommend, eine schnelle und leichte 
Orientierung über die Buslinien bieten. 

Nachdem sowohl der Stadt- als auch der Re-
gionalverkehr von verschiedenen Unterneh-
men betrieben wird, war klar, dass eine enge 
Zusammenarbeit notwendig sein wird. 

Ohne Kowatsch-Busse wertlos
Diese Informations- und Wegeleitsysteme 
wurden Anfang 2011 auch realisiert. Es funkti-
onierte aber nur bis zum Sommer. Zwar sorgt 
die ÖBB-Postbus GmbH als Marktführer dafür, 
dass die Monitoranzeigen im Regionalverkehr 
fast vollständig sind. Jedoch mangelt es an der 
Zusammenarbeit mit der Firma „Kowatsch“, 
die ca. 70 % des Villacher Stadtverkehrs be-
dient. Die ÖBB-Postbus GmbH verlangt nach 
unseren Informationen einen einmaligen Kos-
tenbeitrag, den die Firma Kowatsch bzw. die 
Mutterfi rma Dr. Richard (Wien) nicht zu leis-
ten bereit ist. Außerdem gibt es Streit um das 
Logo der Firma Kowatsch. 
Mangels Einigung hat die ÖBB-Postbus 
GmbH die „Kowatsch“-Verbindungen vom Mo-
nitor in der Bahnhofshalle gestrichen, so dass 
kein Überblick mehr über den Stadtverkehr 
besteht. Weiters sind noch immer die (ungülti-
gen) Jahresfahrpläne von 2011 ausgehängt.
fahrgast kärnten brachte dieses Problem am 
14.11.2011 in der Verkehrskommission der 
Stadt Villach zur Sprache und hofft auf eine 
baldige Einigung.              - Richard Huber -
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Villach

Vor einem halben Jahr lieferten die Monitore 
noch vollständige Informationen über Post-
busse und Kowatsch-Busse. 

Einigung von 
Postbus und 
Kowatsch 
dringend nötig

  BUSBAHNHOF: INFORMATIONSMÄNGEL

Die Monitore am Villacher Busbahnhof wurden für viele Fahrgäste wertlos, weil sie nur noch die 
Postbusse aber nicht mehr die Busse der Firma „Kowatsch“ aufl isten. 

Vor einem halben Jahr lieferten die Monitore 

Die „ÖBB-Vorteilscard-Senior“ 45%-50% Er-
mäßigung) wurde bisher an Frauen nach Voll-
endung des 60., an Männer aber erst nach 
Vollendung des 65. Lebensjahres vergeben. 
Aufgrund einer Beschwerde hat ein Höchstge-
richt dieses unterschiedliche Alter als gleich-
heitswidrig kritisiert. Mit 01.01.2012 steht so-
mit bei den ÖBB und den Kärntner Linien die 
„Vorteilscard-Senior“ auch Männern ab dem 
60. Lebensjahr zu. Voraussetzung für die An-

tragstellung beim Bahnschalter ist wie bisher 
ein amtlicher Lichtbildausweis und ein Foto. 
fahrgast kärnten begrüßt, dass durch diese – 
allerdings wenig kommunizierte – Tarifreform 
ein größerer Bevölkerungsanteil in den Besitz 
der günstigen Vorteilscard kommt. Insgesamt 
werden die öffentlichen Verkehrsmittel da-
durch für Senioren/innen, vor allem für etwa 
gleichaltrige Paare, noch attraktiver. 

- Richard Huber -

Vorteilscard-Senior: Gleichstellung diesmals anders herum

Die Bussteige der Stadtbuslinien sind von 
Postbussen und Kowatsch-Bussen geprägt.
Die Bussteige der Stadtbuslinien sind von 

Angebot für 
Männer ab 60



Eine Website kann aber noch so ansprechend aussehen, effektiv ist sie 
nur, wenn sie auch von Suchmaschinen wie Google und anderen im In-
ternet gefunden wird. Durch gezielte Benutzerführung müssen Interessen-
ten sicher zu den von Ihnen angebotenen Produkten und Dienstleistungen 
finden. Nur mit klaren Strukturen ist es möglich, Informationen optimal zu 
transportieren. 
Schnelle Ladezeiten durch Grafik- und Code-Optimierung sind in weiterer 
Folge eine Basis, dass der Besucher auf Ihrer Seite bleibt.
Genauso wichtig ist es auch, dass die Website mit wenigen Schritten vom 
Inhaber selbst gewartet werden kann und somit ein aktueller Auftritt immer 
gegeben ist: nichts ist einer Website abträglicher, als veraltete Inhalte. 
Die Firma Siemax in Feldkirchen in Kärnten hat ein Content Manage-
ment System entwickelt, mit dem es möglich ist, bereits nach einer 
Stunde Einschulung eine Website zu verwalten. 
Ein eingebautes Suchmaschinen-Optimierungssystem analysiert den 
Website-Inhalt und optimiert ihn für Suchmaschinen: damit die Website 
auch gefunden wird.
Ihr Internetauftritt über Siemax – schnell, kostengünstig und effektiv – das 
beweisen die vielen Referenzen, vom Großunternehmen bis hin zu Klein- 
und Mittelbetrieben.

siemax webREALISATION     
Kindergartenstraße 1 (im EKZ Fé-Citycenter)

9560 Feldkirchen
 T +43 (0) 4276 613000          www.siemax.com

Der erste Eindruck einer Website entscheidet oft darüber, 
ob ein Besucher bleibt, oder gleich wieder weiter klickt. 

Ihre Homepage einfach easy!

fahrgast kärnten in Printmedien Mehr dazu und weitere Berichte finden Sie auf unserer Homepage: www.fahrgast-kaernten.at
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